
Keine der Gerhard zugeschriebenen Schriften hat sich erhalten. Dem Kanon hinzuzufügen
wären noch die Festreden zu den Generalkapiteln von 1506 (St. Jakob/Mainz) und 1511

(Brauweiler). Der Brief des Trithemius an den amicus charissimus Gerhard vom 16. No¬
vember 1507 108 ermöglicht keine Rückschlüsse auf das Verhältnis der beiden zueinander:
Der - nunmehrige -Würzburger Abt spricht ausschließlich von seinen vorangegangenen
Sponheimer Querelen, ein bemerkenswerter Unterschied zu dem warmen, persönlich ge¬

haltenen Schreiben des Trithemius an Eberhard von Kamp mit exakt demselben
Datum. 109 Gleich seinem berühmten Ordensbruder, der von 1483-1505 die Sponheimer
Klosterbibliothek um nicht weniger als 2000 Bände bereicherte, 110 ließ sich auch Gerhard
das Tholeyer Armanum angelegen sein. Zeugnis seiner Bemühungen sind die 36 Inku¬
nabeln Tholeyer Provenienz, die in der Stadtbibliothek Metz aufbewahrt werden. 111 Die
meisten von ihnen sind in der Amtszeit des bibliophilen Abtes Theobert d’Hame (1730-
1759) neu eingebunden und mit seinem Wappen versehen worden; einige wenige
stammen nach Ausweis der Besitzvermerke von auswärtigen Konventen und sind viel¬
leicht erst im 18. Jahrhundert nach Tholey gelangt. Für die übrigen darf von einer Akqui¬
sition durch Abt Gerhard von Hasselt ausgegangen werden. In Fortführung des Ansatzes
von Herrmann, der die meisten erhaltenen Handschriften der alten Tholeyer Klosterbi¬
bliothek aufgelistet hat, folgt hier die Aufstellung des Inkunabelnbestands: 112

Alexander von Haies, Summa universae theologiae, Nürnberg 1482 (Nr. 126-128) 113

Antoninus von Florenz, Summa theologiae Partes IV, Nürnberg 1486 (Nr. 131-133,
davon Nr. 131 1944 zerstört; Codex monasterii sancti Mauritii in Tholeia) 114

Antoninus von Florenz, Chronicon sive Opus historiarum Partes III, Nürnberg 1484 (Nr.
161-163; Codex Monasterii S. Mauritii in Tholegia) us

Augustinus, De trinitate lib. XV; De civitate Dei, Basel 1489 (Nr. 195) 116
Lit.: F. Fiumi, Le ediziom del „De civitate Dei“ di S. Agostino del secolo 15 (Monografie
storiche agostiniane 29), Florenz 1930

Augustinus, De civitate Dei cum commento (Nr. 196, 1944 zerstört; Codex monasterii
sancti Mauritii in Tholeya)

los Druck bei Lager, Ein Brief, S. 190f.
109 s. Kap. 6. 3.4.
110 So trägt z. B. die Metzer Inkunabel Nr. 166 (M. Antonius Coccus Sabellicus, Rerum Venetarum

Decades III, Venedig 1487) die Vermerke Codex monasterii sanctiMartini in Spanbem und Con-
ventus Walderfingen. Wahrscheinlich ist das Buch erst nach der Vertreibung der Sponheimer
Mönche durch Kurfürst Ludwig von der Pfalz 1652 zu denWallerfanger Augustinereremiten ge¬
langt.

111 13 weitere Wiegendrucke sind 1944 zerstört worden. Über Anschaffung von Inkunabeln in
großem Stil bei Benediktinerklöstern s. Geldner, Inkunabelkunde, S. 162f. - Zum Vergleich: Aus
derMettlacher Klosterbibliothek hat sich nur eine Inkunabel erhalten (Becker, Fragmente, S. 9).

112 zur Technik s. Kap. 6. 2. 2.
113 vgl. Voullieme, Inkunabeln, Nr. 1022 u. 1024 (St. Alban); 1027 u. 1030 (St. Matthias)
114 ebd., Nr. 1063, 1067, 1069 (Eberhardsklausen)
115 ebd., Nr. 1041 (Jesuitenkolleg)
1,6 ebd., Nr. 157 (Eberhardsklausen)
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